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Radsport: Giro-Topfavorit Alexander Winokurow bleibt die Aufklärung seines Dopingfalls schuldig

In verdächtiger Bestform
MONTE CARLO. Alexander Winoku-
row will einen Schlussstrich. Aber so
leicht, wie der Kasache zuletzt Lüt-
tich-Bastogne-Lüttich und die Tren-
tino-Rundfahrt gewann und damit
ein bemerkenswertes Comeback
nach zweijähriger Dopingsperre fei-
erte, wird die Resozialisierung nicht
verlaufen. Der 36-Jährige mit Wohn-
sitz Monte Carlo ist „tief traurig“ und
fühlt sich weiter missverstanden. In
einem offenen Brief auf der Websei-
te seines Astana-Teams beklagte er
sich bitterlich: „Ich möchte nicht das
einzige Ziel sein für alle Kritik an den
Krankheiten des Radsports“.

Winokurow, schon zu T-Mobile-
Zeiten liebevoll „Wino“ genannt, hat
die Affäre abgehakt: „Ich habe mit
zwei Jahren Sperre für die dunklen
Jahre meiner Karriere gezahlt. Ich
rede nicht mehr darüber.“

Eine Aufklärung seines Doping-
falls von 2007, als er nach Fremd-
blutdoping aufflog und sein gesam-
tes Team danach bei der Tour de
France die Rote Karte sah, verwei-
gert der Freund von Jan Ullrich nach
wie vor. Und nach der Tour-Affäre
trickste Winokurow weiter mit ei-
nem fingierten Rücktritt. Er wollte so

seine Sperre mindern, die sein Lan-
desverband auf lediglich ein Jahr
festgelegt hatte. Der Weltverband
UCI setzte sich zwar mit der Verdop-
pelung der Sperrzeit bis Juli 2009 vor
dem Sportgerichtshof CAS durch,
nicht aber mit der Forderung nach
einer Geldbuße.

Die Zweifel, die sich an Winoku-
rows hohem Leistungsniveau nach
der Zwangspause ergaben, konnte er
mit der Standardantwort „hartes

Training“ schon in Lüttich nicht zer-
streuen. Seinen Aufenthalt in Tene-
riffa – dort praktizieren die einstigen
Skandal-Doktoren Eufemiano Fu-
entes und Michele Ferrari – begrün-
dete er mit „schönen Bergen, gutem
Essen und exzellenten Massagen“.
„Neben mir waren noch 20 bis 25 an-
dere Fahrer da. Sie alle wollten von
den Vorteilen profitieren“, erzählte
er und verwies auf zwei unangemel-
dete Dopingtests vor Ort.

Die „verfolgte Unschuld“ aus
Bischkul rüstet sich derweil unge-
rührt für weitere sportliche Großta-
ten. Für den am 8. Mai in Amsterdam
beginnenden Giro d’Italia gilt er in
seiner augenblicklichen Verfassung
als Topfavorit. Auch seiner Tour-
Rückkehr im Juli steht wohl kaum
noch etwas im Weg – entsprechend
äußerte sich Tour-Direktor Christi-
an Prudhomme, der das Astana-
Team 2008 wegen dessen Doping-
Vergangenheit ausgeladen hatte.

Die Unverfrorenheit, mit der
„Wino“ weiter hochtourig ganz vor-
ne mitfährt, passt zur Nachrichten-
lage der Problembranche, in der in
schöner Regelmäßigkeit ein Doping-
fall den nächsten jagt. dpa

Alexander Winokurow gewann zuletzt
auch Lüttich-Bastogne-Lüttich. BILD: DPA

Handball: Bundesliga-Endspurt in Karlsruhe / Auftakt gegen Lemgo

Löwen haben die
Umzugskisten gepackt
MANNHEIM/KARLSRUHE. Die Karls-
ruher Europahalle kennen die
Rhein-Neckar Löwen bereits von ih-
ren Auftritten in der Champions
League – und doch betritt der ambi-
tionierte Handball-Bundesligist in
der ehemaligen Residenzstadt nun
Neuland. Erstmals geht es dort heute
Abend (20.15 Uhr) gegen den TBV
Lemgo um Bundesliga-Punkte, und
auch die restlichen drei Heimspiele
gegen Göppingen, Berlin und Wetz-
lar gehen wegen der Eishockey-WM
in der SAP Arena im Südwesten der
Fächerstadt über die Bühne.

„Natürlich ist die Arena unser Zu-
hause“, bedauert Geschäftsführer
Thorsten Storm den Umzug vor al-
lem aus wirtschaftlicher Sicht. Statt
maximal 4850 Fans in Karlsruhe
wäre in Mannheim sicher die dop-
pelte Zuschauerzahl drin gewesen,
rechnet der Manager angesichts des
prominenten Gegners vor. „Aber da-
mit müssen und werden wir leben“,
meint Storm, der sich mit Blick auf
die zu erwartende Unterstützung
keine Gedanken macht: „Die ganze
Löwen-Familie ist da, und wie stim-

mungsvoll die Europahalle sein
kann, haben wir bereits erlebt.“

Auf die Unterstützung der Fans
sind die Badener definitiv angewie-
sen. Einmal mehr gilt: Verlieren ver-
boten, wenn es am Ende mit Platz
drei und der direkten Champions-
League-Qualifikation klappen soll.
„In diese Lage haben wir uns selbst
gebracht“, sagt Storm, und auch
Trainer Ola Lindgren weiß um die
Bedeutung der Partie: „Das ist wie-
der ein Endspiel gegen einen unan-
genehmen Gegner.“ So hat allein der
THW Kiel drei seiner sechs Minus-
punkte gegen Lemgo abgegeben, an
ihre Hinspiel-Gala, als am Ende ein
38:22 stand, werden sich die Löwen
dagegen gerne erinnern. „Lemgo hat
allerdings viel individuelle Klasse“,
mahnt Lindgren vor der Wundertüte
aus dem Lipperland.

Für Kurzentschlossene gibt es
noch rund 100 Restkarten an der
Abendkasse, die um 18.45 Uhr öff-
net. th

w
Live-Ticker unter:
www.morgenweb.de

Fußball: „Keinen gemeinsamen Nenner gefunden“

Hoffenheim
trennt sich
von Hildebrand
Von unserem Redaktionsmitglied
Jürgen Berger

ZUZENHAUSEN. Nun ist es amtlich:
Timo Hildebrand wird in der nächs-
ten Saison nicht mehr im Tor der
TSG 1899 Hoffenheim stehen. Dies
sei das Ergebnis eines ausführlichen
Gesprächs zwischen Manager Jan
Schindelmeiser, Trainer Ralf Rang-
nick, Hildebrand und dessen Berater
Roman Grill, teilte der Fußball-Bun-
desligist gestern in einer kurz gefass-
ten Pressemitteilung mit. Auch im
Gespräch mit dieser Zeitung gab sich
Schindelmeiser wortkarg. „Diese
Entwicklung hat sich abgezeichnet.
Wir haben keinen gemeinsamen
Nenner gefunden und zusammen
mit Timo entschieden, nach Saison-
ende getrennte Wege zu gehen“, be-
richtete der 46-Jährige. Dies sei für
beide Seiten die beste Lösung.

Rangnick sprach ebenfalls von ei-
ner einhelligen Entscheidung, die
mit Schindelmeiser sowie den Tor-
warttrainern abgestimmt war. „Es
wäre schön gewesen, länger mit Hil-
debrand zusammenzuarbeiten. Bei-
de Seiten haben alle Argumente ab-
gewogen. Timo hat jetzt die Chance,
bei einem anderem Klub einen län-
gerfristigen Vertrag zu unterschrei-
ben“, sagte der Coach.

Hildebrand will in der Liga bleiben
Die wenig griffigen Stellungnahmen
lassen viele Interpretationsmöglich-
keiten. Nach dem 5:1 gegen den
Hamburger SV hatte Schindelmeiser
noch erklärt, eine Vertragsverlänge-
rung hänge davon ab, ob Trainer
und Torwart zusammenkämen.
Kurz zuvor war der frühere National-
Keeper aus Lampertheim, der mo-
mentan einen Muskelfaserriss aus-
kuriert, sichtlich angefressen aus der
Rhein-Neckar-Arena gestürmt.
Ganz so einhellig scheint die Tren-
nung also doch nicht verlaufen zu
sein. Zumal der ehrgeizige 31-Jähri-
ge – der gestern nicht für eine Stel-
lungnahme zu erreichen war – trotz
Spekulationen über eine Rückkehr
zum VfB Stuttgart zuletzt betont hat-
te, sich einen Verbleib in Hoffen-
heim gut vorstellen zu können.

Wie es mit ihm nun weitergeht,
steht noch nicht fest. Aus seinem
Umfeld verlautete jedoch, dass er ei-
nen Wechsel innerhalb der Bundes-
liga anstrebt. Erste Option wäre na-
türlich Stuttgart – auch wenn bei den
Schwaben vieles darauf hindeutet,
dass die Klubführung auf Sven Ul-

reich und Marc Ziegler setzen wird.
Auch Köln wäre eine mögliche neue
Adresse, vielleicht sogar der FC Bay-
ern München. Schließlich ist Hilde-
brand ablösefrei und sein Berater ein
Ex-Spieler des Rekordmeisters.

Hoffenheim will in Kürze den
Nachfolger bekanntgeben. „Wir ha-
ben jemanden im Auge“, berichtet
Schindelmeiser, der keinen Namen
nennen möchte. Rangnick schränkt
die Kandidatenliste jedoch ein: „Der
neue Torwart sollte Deutscher sein
oder zumindest gut Deutsch spre-
chen.“ Dieses Profil passt zum Duis-
burger Tom Starke und zu Berlins Ja-
roslav Drobny. Beide bestätigten be-
reits Kontakte zu Hoffenheim und
sind ablösefrei zu haben.

� Kommentar

Timo Hildebrand verlässt Hoffenheim
nach eineinhalb Jahren. BILD: DPA

� Der siebenfache Nationalspieler
wechselte im Januar 2009 vom
FC Valencia in den Kraichgau.

� Bislang trug der 31-Jährige aus
Lampertheim-Hofheim in 38 Bundes-
liga-Partien und vier DFB-Pokal-
Begegnungen das Trikot der TSG 1899
Hoffenheim.

� Der Vertrag des Torhüters läuft am
Saisonende aus.

� Mit 884 Minuten ohne Gegentreffer
hält Hildebrand den Bundesliga-
Rekord. Damals spielte er für den
VfB Stuttgart.

� Bei der Weltmeisterschaft 2006 in
Deutschland holte er als dritter Torhü-
ter die Bronzemedaille.

Timo Hildebrand

KOMMENTAR

Dass Timo Hildebrand die
TSG 1899 verlässt, ist ein

Rückschritt für das ehrgeizige
Projekt Hoffenheim. Immer wie-
der hatte der Ex-Nationaltorwart
in dieser Saison seinen Unmut
über die unbefriedigende Situa-
tion bei den Kraichgauern kund-
getan und sich dabei auch nicht
gescheut, interne Missstände
anzusprechen, was einigen Kolle-
gen und Verantwortlichen nicht
gefallen haben dürfte.

Der Ehrgeiz treibt den Südhes-
sen an. Deshalb wechselte der 31-
Jährige vor knapp eineinhalb Jah-
ren zum damaligen Aufsteiger,
der zu diesem Zeitpunkt als
Herbstmeister auf der Sonnen-
seite der Bundesliga stand. Nach
Startschwierigkeiten spielte der
gebürtige Wormser in dieser Sai-
son eine starke Vorrunde – und
zählte auch nach der Winter-
pause bis zu erneuten Verlet-
zungsproblemen zu den Besten
des Teams. Daher lässt die nun
bekanntgegebene Trennung mit
Blick auf die zurückhaltenden
Aussagen der Protagonisten viel
Spielraum für Interpretationen.

Fakt ist: Trainer Ralf Rangnick
und Manager Jan Schindelmeiser
entschieden sich gegen eine wei-
tere Zusammenarbeit mit dem
früheren Stuttgarter. Vor allem
das Binnenverhältnis zwischen
Coach und Torwart stimmte wohl
nicht mehr. Ausschlaggebend für
den Schlussstrich soll auch gewe-
sen sein, dass Hildebrands per-
sönliche Vorstellungen von den
Zielen des Klubs nicht mit denen
der Entscheider bei 1899 unter
einen Hut zu bringen waren.

Mit Hildebrand verliert Hof-
fenheim eines seiner prominen-
testen Gesichter. Ein gleichwerti-
ger Ersatz wird schwer zu finden
sein.

Erkaltete
Liebe

Jürgen Berger zu
Hildebrands Abgang

in Hoffenheim

RNF zeigt die Gala
Das Rhein-Neckar-Fernsehen zeigt
die Galaheute ab 22.30 Uhr sowie
am Sonntag, 2. Mai ab 20 Uhr.

i VICTOR IM FERNSEHEN

Eishockey: Bundestrainer
erleidet Schicksalsschlag

WM beinahe
ohne Krupp

BERLIN. Ein privater Schicksals-
schlag hätte wenige Wochen vor der
Heim-WM (7. bis 23. Mai) beinahe
zum Rücktritt von Eishockey-Bun-
destrainer Uwe Krupp geführt. Als
bei seiner Frau Valerie vor vier Wo-
chen Brustkrebs diagnostiziert wur-
de, wollte der ehemalige Stanley-
Cup-Sieger sein Amt zur Verfügung
stellen. Doch seine kranke Frau
überredete Krupp zum Weiterma-
chen. „Meine Frau sagte zu mir, dass
ich nicht zurücktreten dürfe, was ich
eigentlich vorhatte. Wenn sie mich
gebeten hätte, bei ihr in Kalifornien
zu bleiben, dann hätte ich aufge-
hört“, sagte Krupp.

In der zweistündigen WDR-Ra-
diosendung „MonTalk“ sprach der
Vater von zwei Söhnen erstmals öf-
fentlich über die schwere Erkran-
kung seiner zweiten Ehefrau. „Sie ist
eine Kämpferin, ich stehe an ihrer
Seite“, sagte der 44-Jährige. Durch
diese Erfahrung würden sich viele
andere Dinge im Leben relativieren.

Nun deutet noch mehr darauf
hin, dass Krupp seinen nach der WM
auslaufenden Vertrag mit dem Deut-
schen Eishockey-Bund (DEB) nicht
verlängert. Als Nachfolger sind Ex-
Bundestrainer Hans Zach sowie der
ehemalige Schweizer Nationalcoach
Ralph Krueger im Gespräch. sid

Bundestrainer Uwe Krupp kämpft auch
für seine erkrankte Frau. BILD: DPA

Montag feierte der Mitbegründer
der Softwareschmiede SAP seinen
70. Geburtstag. Der Mäzen der Hof-
fenheimer TSG und Mitgesellschaf-
ter der Mannheimer Adler unter-
stützt den Sport außerdem dadurch,
dass er 52 Mannschaftsbusse für die
Metropolregion stiftete sowie Pro-
jekte wie „Anpfiff ins Leben“ oder
das „Jungadler-Projekt“ allein in den
vergangenen zwei Jahren mit über
zehn Millionen Euro förderte. jako

16-jährige Turnerin Elisabeth Seitz
von der TG Mannheim. Philipp Kle-
ment, U-19-Mittelfeldspieler des
1. FC Kaiserslautern, gewann bei
den Sportlern, während der Worm-
ser Schwimmer Oliver Hofmann als
außergewöhnliches Talent gewür-
digt wurde. Beste Mannschaft bei
den „Leistungssportlern“ wurden
die Handballer der TSG Friesen-
heim. Für die innovativste Vereins-
arbeit wurde die TSG Weinheim aus-
gezeichnet. Erst im Dezember 2009
hatte der über 6000 Mitglieder zäh-
lende Klub ein neues Sportzentrum
eröffnet.

Für sein vorbildhaftes gesell-
schaftliches Engagement erhielt
Dietmar Hopp den Victor als verspä-
tetes Geburtstagsgeschenk. Am

HEIDELBERG. Besser als von den neun
Preisträgern des ersten Victor Sport-
Awards kann die Vielfalt der Metro-
polregion Rhein-Neckar nicht dar-
gestellt werden: Matthias Steiner,
Olympiasieger und „der stärkste
Mann der Welt“ aus Heidelberg, der
Eberbacher „Ironman“ Timo Bracht
und die Kraichgau-Kicker der
TSG 1899 Hoffenheim mit Mäzen
Dietmar Hopp nahmen gestern bei
der Gala im Königssaal des Heidel-
berger Schlosses ihre Auszeichnung
freudestrahlend in Empfang.

Enorm war der Stolz auch bei den
Athleten, die per Internet-Abstim-
mung in den vier Kategorien der
„Leistungssportler“ auserkoren
wurden: Bei den Sportlerinnen ent-
fielen die meisten Stimmen auf die

So sehen Sieger aus: Unter anderem die Profis der TSG 1899 Hoffenheim mit Mäzen Dietmar Hopp (oben), Weltklasse-Triathlet Timo
Bracht (links) sowie Goldmedaillengewinner Matthias Steiner erhielten in Heidelberg den Victor Sport-Award. BILDER: DPA (3), JAKO

Metropolregion: Erstmals Sport-Awards vergeben / Neun Sieger im Heidelberger Schloss geehrt

Victor lässt Ausnahmeathleten strahlen
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